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DAS REFERENZ-SZENARIO 

 Die   Energiewende  hat   in   ganz  Europa  zu   einer  veränderten 

Situation in der Stabilität der Stromverteilernetze geführt. 

 Zu  einigen  hundert  Grosskraftwerken  haben  sich   Millionen von 

kleinen- und mittelgrossen Kraftwerken hinzugefügt. 

 Die Förderung der erneuerbaren Energien hat zu einem drastischen 

Anstieg der Volatilität der Energieerzeugung geführt. 

 Die Vorhersage des Energieverbrauchs wird immer schwieriger, da 

der Transportnetzbetreiber wenig bis gar keine  Informationen vom 

Mittel und Niederspannungsnetz hat. 

 Dem         Stromnetz          überlagert        mittlerweilen        ein        

Telekomunikationsnetz   das   ausschlaggebend  für  den   stabilen 

Netzbetrieb ist. 

 Die Transport und Verteilernetze  sind  heute nur  bedingt für diese 

neue Situation geeignet. 



DAS BLACKOUT 

Diese  Punkte zusammen mit  rilevanten Störungen 

im     europaischen      Hochspanngsverbundnetz    

können    dazu     führen    dass,   mit     einer   Art   

Domino-Effekt,    weite      Teile     von      Europa    

ohne Stromversorgung bleiben 



DIE NETZ-SYNCRON-ZONEN IN EUROPA 

Quelle: ENTSOe 



DIE STRATEGIE IN SÜDTIROL – AUFBAU VON 
TEILNETZEN IN INSELBETRIEB  

Quelle: ENTSOe 

Sollten weite Teile Italiens 

stabil nicht-versorgt sein,  

wird angestrebt  Teile von  

Südtirol,   wo   möglich,  in 

Insebetrieb   wieder   zu    

versorgen. 

 

Ziel     ist   es   50%   der  

Bevölkerung     innerhalb  

einer Stunde  wieder   mit  

Strom zu versorgen 



 Die Eigenheiten: 

• 3 Hochspannungsnetzbetreiber: 

 

• Terna AG 

• Etschwerke AG 

• Eisenbahn AG 

 

• Verfügbarkeit der Hochspannungsleitungen für   

den Inselbetrieb: 

 

• Etschwerke AG 

 

DIE HOCHSPANNUNGSNETZE IN SÜDTIROL 



DIE HOCHSPANNUNGSNETZE IN SÜDTIROL 



 Die Eigenheiten: 

 

• Mehrere Betreibergesellschaften: 

 

• S.E. Hydropower 

• Hydros 

• SELEDISON 

• Etschwerke 

• SF Energy 

• AECT 

• Enerpass 

• Centrale Elettrica Moso 

 

• Nicht alle Anlagen sind Blackstart fähig: 

 

 

DIE GROSSKRAFTWERKE IN SÜDTIROL 



DIE GROSSKRAFTWERKE (> 10 MW) IN SÜDTIROL 

INSTALLIERTE LEISTUNG: 1.500 MW 



 Die Eigenheiten: 

 

• Hauptsächlich 3 Primärenergien: 

 

• Wasser 

• Sonne 

• Bio Brennstoffe 

 

 

 

DIE DEZENTRALE ENERGIEERZEUGUNG IN 
SÜDTIROL 

25% 

37% 

38% 

thermische Anlagen

Wasserkraftwerke

Leistung   PV



DIE DEZENTRALE ENERGIEERZEUGUNG (< 10 MW) IN SÜDTIROL 

INSTALLIERTE LEISTUNG: 438 MW 



MASSNAHMEN IM FALLE EINES BLACKOUTS 

 Die Rahmenbedingungen: 

 

• Nicht  Verfügbarkeit  der  TERNA und Eisenbahn   

Leitungen  für lokalen Inselbetrieb. 

• Verfügbarkeit der Hochspannungsleitungen der 

Etschwerke für den Inselbetrieb. 

• Verfügbarkeit  der Wasserkraftwerke  der  Etsch

werke für den Inselbetrieb. 

• Speicherkraftwerk  Naturns  Blackstart  fähig. 

 

 Die Massnahmen: 

 

• Deaktivierung   der   Lastabwurfgeräte  in  den  

Umspannwerken. 

• Blackstart des Kraftwerkes Naturns ohne Last. 

• Gradueller   Lastaufbau  mittels Zuschalten der 

Umspannwerke über die HS- Leitungen. 

• Zuschalten  des   Wasserkraftwerkes  Töll  zur  

Netzstabilisierung. 
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DIE LEISTUNGSBILANZ IM ETSCHWERKE NETZ 

Anzahl der Kraftwerke Art Leistung MW 

29 Wasserkraft 225 

36 Biomasse, Müll, Gas 41 

1814 Sonne 72 

1879 GESAMT 338 

Anzahl Verbraucher Art Max Leistung MW 

129.000 
Industrie, Dienstleistung, 

Handel, Haushalt 
190 
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DER NETZAUFBAU IM INSELBETRIEB 

Aufbau einer Insel nur im  

Etschwerkenetz möglich 
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DER NETZAUFBAU IM INSELBETRIEB 

Hochspannungsknoten mit ital. Verbundnetz 

220 kV Hochspannungsleitung der Etschwerke 
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DER NETZAUFBAU IM INSELBETRIEB 

66 kV Umspannwerke der Etschwerke 

66 kV Hochspannungsleitung der Etschwerke 



 20 

DER NETZAUFBAU IM INSELBETRIEB 

Grosswasserkraftwerke der Etschwerke 

220 kV Hochspannungsleitung der Etschwerke 
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DER NETZAUFBAU IM INSELBETRIEB 

Kleinwasserkraftwerke 

Biomassekraftwerke 

Solaranlagen 
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DER NETZAUFBAU IM INSELBETRIEB 
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DER NETZAUFBAU IM INSELBETRIEB 
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DER NETZAUFBAU IM INSELBETRIEB 
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DER NETZAUFBAU IM INSELBETRIEB 
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DIE VERSORGTEN GEBIETE IN ZAHLEN 

48% der Bevölkerung. 

2 Krankenhäuser (Bozen und Meran. 

Die wichtigsten Regierungssitze. 

Grossteil der Lebensmittelversorgung. 

Wichtigste Einrichtungen für Sicherheit 

und Ordnung. 
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KRITISCHE PUNKTE 

 Verwaltung  der  dezentralen  Energieerzeugung  im   Frequenzband 

(47,5-51,5 Hz). 

 Grössere Fehler im Netz mit starken Lastverlagerungen. 

 Unstabile  Sonneneinstrahlung  mit  starken  Schwankungen  in  der 

Stromproduktion. 

 Netzaufbau nur in den ersten Stunden möglich, da das Kommunikatio

nsnetz nur für kurze Zeit zur Verfügung ist (so  gut wie kein Notstrom 

im mobilen TK Bereich). 

 Betriebsinternes  Funknetz  kontinuierlich  gewartet  und verwendet,  

zusaetzlich zum GSM Netz. 

 Satelitentelefon    für    Notkommunikation     wenn     terrestrische    

Kommunikation ausfällt. (TSO, Zivilschutz, Sicherheitskräfte ….). 
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DIE NETZLEITSTELLE ALS KRIESENZENTRALE 

 Erstellen Verwalten von Notfallplänen. 

 Koordinierung mit Kraftwerksbetreibern. 

 Abstimmung und Koordinierung mit Zivilschutz und Ordnungskräften. 

 Einbindung des Netzes der freiwilligen Feuerwehren in Südtirol. 

 Inselbetrieb möglich auch auf MS Netz nach Abstimmung und Koordi

nierung mit Kraftwerksbetreibern. 



 30 

KRIESENMANAGEMENT BEDARF STÄNDIGE ANPASSUNG 

Damit uns auch bei der nächsten Sonnenfinsternis 

Nicht das Licht aus geht 

http://www.google.it/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&frm=1&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0CAcQjRw&url=http%3A%2F%2Fwww.panoramio.com%2Fuser%2F473490%2Ftags%2FSonnenfinsternis&ei=L78GVcS8McTKOYL5gegH&bvm=bv.88198703,d.d24&psig=AFQjCNGPrl-zaxnF6mXI-l3LxSUsTGB2Gw&ust=1426591799631253
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Danke für die Aufmerksamkeit 
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Danke für die Aufmerksamkeit 


